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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

nnabend, den 27. April 1889. 62. Jahrgang

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Redaction und Expedition:
Altenßöurger Schulplatz Nr. 5:

Tageblakt
er

Jnſeraten Annahme
bis 11 Uhr Vormittags

reisblatt.
für Hkadk und Tand.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Mit den Gratis-Beilagen:

„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.
Amtliche Bekanntmachungen.

Nachdem reichliche, vielſeitige und zuverläſſige
Erfahrung die von der Wiſſenſchaft längſt ge-
wonnene Lehre, daß das Kindbettſieber in
faſt allen Fällen mit großer Sicherheit und ver-
hältnißmäßig geringen Mitteln verhütet werden
kann, beſtätigt hat, iſt vom Herrn Miniſter der
geiſtlichen Unterrichts und Medizinal-Angelegen-
heiten unterm 22. November v. Js. (Beilage
zum 8. Stück des Amtsblatts 1889) eine An
weiſung zu denjenigen Maßnahmen erlaſſen wor-
den, mit welchen fortan die Hebammen bei Aus-
übung ihres Berufs gehalten ſein ſollen, die
verderbliche Krankheit von den ihrer Sorge an-
vertrauten Frauen abzuwenden.

Merſeburg, den 15. April 1889.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Vom 29. April d. Js. werden wegen Pflaſterung
folgende Wegeſtrecken bis auf Weiteres geſperrt
werden

1) Die Lützener ZJollſtraße von dem
Eiſenbahnübergange bei Schladebach bis an den
Kauern'ſchen Weg, Station 7,9 --9,0.

2) Die Pegauer Straße von Rahna nach
Großgörſchen, Station 4,7——5,5.

Merſeburg, den 25. April 1889.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß Frau Adelheid Piller geb. Ziervogel
unter dem heutigen Tage als freipractizirende
Hebamme von mir verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 17. April 1889.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem
Rindviehbeſtande des Rittergutes Klein
Goddula iſt erloſchen.

Dürrenberg, den 25. April 1889.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 26. April 1889.

Politiſche Mittheilungen.
deutſches Reich. Pom Hofe. Der

Kaiſer begab ſich am Donnerſtag Vormittag
ſchon gleich nach ſieben Uhr nach dem Tempel-
v Felde, um dort dem Exerzieren der

ataillone des 2. Garde-Regimentes beizu
wohnen. Nach beendeter Uebung kehrte der
Kaiſer ins Schloß zurück und konferirte dort
mit dem Hausminiſter von WedellPiesdorf und
dem Kriegsminiſter Verdy du Vernois. Zum
Diner waren die in Berlin eingetroffenen
Prinzen Ferdinand von Hohenzollern, Thron-
folger von Rumänien, und Chriſtian von Schles
wig-Holftein geladen. Der rumäniſche Thron
folger begiebt ſich binnen Kurzem nach Bukareſt,
wo er fortan ſeinen Wohnſitz nehmen wird.
Kaiſer Wilhelm trifft heute Freitag Mittag in
Weimar ein. Auf dem Bahnhofe wird offizieller
Empfang ſtattfinden. Auf Wunſch des Kaiſers

unterbleibt das Galadiner. Abends 71 Uhr
werden der Kaiſer und der Großherzog nach
Waſungen hinter Eiſenach ſich begeben. Die
erlauchten Herren werden im Salonwagen über-
nachten, um dann mit Sonnenaufgang auf Auer-
hähne zu pürſchen. Gegen Mittag iſt offizieller
Empfang in Eiſenach, demnächſt Diner auf der
Wartburg. Die Reiſe des Kaiſers nach Athen
ſoll, wie es jetzt unverbürgt heißt, vertagt, nicht
aufgegeben ſein, was die widerſprechenden An-
gaben über das Reiſcprojeet erklären würde.

Vom Jubiläum in Schwedt. Auf
dem Diner aus Anlaß des Jubiläums des
Schwedter Dragoner-Regimentes brachte der
Kaiſer folgenden Toaſt aus:

„Zweihundert Jahre ſind in unſerer raſch lebenden Zeit
eine lange Spanne. Wenn ich überblicke, was in den
zweihundert Jahren das Regiment durchgemacht hat, ſo
kann ich nur hier erklären, daß nicht ein Tag in dieſen
zweihundert Jahren der Geſchichte dieſes Regimentes uner
wähnt bleiben darf Jch nenne unter allen den Ehren-
tagen, die das Regiment unter der Führung meiner Vorfahren erlebt hat, den einen Tag, den Tag bei Collin.

Der ſchwere Schlag, der den großen König traf, wurde ge
mildert durch die ſiegreiche That gerade dieſes Regimentes,
welches als das einzige Regiment der Armee im Stande
war, beſondere Erfolge zu erringen, ſo daß es mit fünf
feindlichen Fahnen vor der Front des Lagers unter der
perſönlichen Anführung des Königs dem ganzen Heere
als Muſter der Tapferkeit vorgeführt werden konnte.
Nun, meine Herren, die Traditionen, die in dem, Regiment
gepflegt wurden hat das Regiment hochgeehrt und ſtets
durchgeführt bis zu der ſchweren Zeit, wo unſere ganze
Armee zufammenbrach. Nichtsdeſtoweniger, wie der Phönix
fich verjzüngt, ſo hat auch dies Regiment es verſtanden,
aus der Aſche des Vergangenen neu emporſteigend, wiederum neue Lorbeeren für ſein Königshaus zu Ken und

um ſeine Standarte zu flechten. Jch ſpreche hiermit den
Dank dem Regimente aus und Denen, die in demſelben
geſtanden und für dasſelbe geſorgt und ſeinen Geiſt gepflegt
haben, für alles das, was ſie gethan haben. Jch vertraue
feſt darauf, daß unſere märkiſchen Söhne ſtets denſelben
alten brandenburgiſchen Geiſt bewahren werden, und in
dem Momente, wo es gilt, fich zu bewähren dem Regi-
mente wiederum Ehre einlegen helfen werden. Das Re
giment hat aber auch durch ſeine Chefs lange Jahre hin
durch mit meinem Hauſe enge zuſammengehangen bis zu
ſeinem jetzigen Chef. Das Regiment möge ſich freuen und
ſtolz auf die Ehre ſein, den Feldmarſchall Prinzen Albrecht
an ſeiner Spitze zu ſehen. Jch freue mich, daß ich das
hiermit ausſprechen darf. Jch weiß, in wie warmer,
inniger Theilnahme der Prinz für das Regiment denkt und
handelt, und wie oft mir der Name des Regiments aus
ſeinem Munde entgegen geklungen iſt. Jch fordere Sie
nunmehr auf, mit mir die Gläſer zu erheben in dem
Sinne: Alt ihr Panier, alt ihre Ehr', jung ihre Herzen
und ſchneidig ihre Wehr! Das Regiment und ſein hoher
Chef, ſie leben hoch! und nochmals hoch und zum dritten
Male hoch

Der Hauptmoment der Feſtlichkeiten war der
Einzug des Kaiſers an der Spitze des Jubel-
Regiments in die Stadt Schwedt. Toſende
Begeiſterung wurde bei dem Erſcheinen des
Monarchen laut, welcher die Dragoner in ſchnei-
digſter Weiſe in die alte Stadt einführte. Bei
dem Regiments-Exerzieren der Dragoner ſprengte
der Kaiſer, wie nachträglich gemeldet wird, mit
jugendlicher Schneidigkeit den Schwadronen voraus

und nahm ſämmtliche Hinderniſſe:
1 Meter breiten Graben, 10 Meter Tief- und
Hochſprungwall und 1 Meter hohe Mauer.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
eine Sitzung ab und überwies in derſelben den

Hierzu „Der Landwirth.“

preußiſchen Antrag auf Abänderung des S 4
des Reichsſtrafgeſetzbuches den zuſtändigen Aus-
ſchüſſen.

Zur Angelegenheit Stöcker. Die
Erörterungen über das vorläufige Ausſcheiden
des Herrn Stöcker aus der politiſchen Partei-
agitation dauern fort. Von gegneriſcher Seite
wird die Sachlage vielfach ſo hingeſtellt, als ſei
der Politiker Stöcker nunmehr über-
haupt todt. Das beſtreitet die Krzztg.
aber auf das Entſchiedenſte. Das hoch
konſervative Blatt ſchreibt:

„Die konſervativen Kreiſe haben keinen Grund zur Un
zufriedenheit über dieſen Ausgang. Jm Gegentheil uns
Allen muß es, wie die politiſche Lage augenblicklich iſt,
willkommen ſein, daß uns Gelegenheit geboten wird, einen
Schritt zu thun, den wir, mit Stöcker, längſt für erforder
lich gehalten, d. h. uns von der politiſchen Agitation einſt
weilen zurückzuziehen und der Mittelpartei das Feld zu
überlaſſen, damit ſie ihre Leiſtungsfähigkeit, ohne von unſerer
Seite behindert zu ſein, entfallten könne. Die endloſen theo
rethiſchen Erörterungen über die zwiſchen dieſer Richtung
und uns ſtreitigen Fragen können nur du ch die Erfahrung
zu einem befriedigenden Abſchluß gebracht werden. Laſſen
wir die Erfahrung alſo reden. Behält die Mittelpartei
Recht, ſo werden wir die Erſten ſein, das anzuerkennen,
vorausgeſetzt natürlich, daß es ſich nicht um einen bloßen
Scheinerfolg handelt. Jm umgekehrten Falle erwarten wir
nicht daſſelbe, verlaſſen uns aber darauf, daß die Thatſache
ihre Wirkung auf die Dauer nicht verfehlen wird.“

Warten wir alſo den Ausgang der nächſten
Reichstagswahlen ab.

Die National- Ztg. ſchreibt zur Sache, daß
der Rücktritt des Hofpredigers Stöcker
aus der politiſchen Agitation mit Sicher-
heit auf die Jnitiative des Kaiſers zu-
rückgeführt werden darf. Mit dieſem Rücktritt
iſt einem Verhältniß ein Ende gemacht worden,
das in allen Parteien und Auffaſſungen als
etwas Ungehöriges und Verletzendes empfunden
wurde, der Verbindung der Stellung eines Hof-
predigers mit der eines Agitators.

Zur Vorgeſchichte jenes Rücktrittes bringt die
„Germania“ einige Angaben: Darnach hätte
Herr Stöcker ſeine Dienſtentlaſſung als Hof-
und Domprediger eingereicht, wie er es bereits
vor zwei Jahren in Ausſicht geſtellt hatte. Von
hochſtehender Seite ſei er aber zur Beibehaltung
ſeines Amtes beſtimmt worden am Charfreitag
darauf wohnte die kaiſerliche Familie im Dome
der Predigt Stöckers bei, der dann kurz darauf
die Reiſe nach dem Süden antrat, nach welcher
er ſich in der That „vorläufig“ der politiſchen
Agitat'on enthalten wird, ohne ſeiner Thätig-
keit in chriſtlich-ſozialen Vereinen und Ver-
ſammlungen zu entſagen. Stöcker wollte alſo
ſein früheres Wort urſprünglich einlöſen, ließſich dann aber zum ferneren Verbleiben im Amte

bewegen.

Ein beſchleunigter Schluß der preußiſchen
Landtagsſeſſion iſt bereits für den nächſten
Dienſtag, den Tag des Wiederzuſammentrittes
der Kammern, in Ausſicht zu nehmen. Bei
dieſer raſchen Beendigung der Seſſion wird auf
die Erledigung des Geſetzentwurſs betreffend die
Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der
Provinz Schleſien und auf das Wildſchaden-
Geſetz verzichtet werden müſſen. Die übrigen



Berathungsgegenſtände ſind nicht erheblicher
Natur. Die am 15. Januar begonnene Seſſion
würde unter den bisherigen regelmäßigen Tagungen
eine der kürzeſten ſein. Die Steuerreform-
vorlage ſoll als ſelbſtſtändiges Werk aufge-
geben ſein, im nächſten Winter aber als Theil
eines großen Reformplanes erſcheinen, der zu-

leich die Reform der ländlichen Gemeindever-faſſung und im Rahmen derſelben die organiſche

Neugeſtaltung des geſammten Kommunalſteuer-
weſens umfaſſen würde.

Die Bevollmächtigten der Ver
einigten Staaten von Nordamerika für die
Samoa- Konferenz ſind in Berlin einge-
troffen und werden ſofort im Auswärtigen Amt
mit vorſprechen. Kommenden Montag beginnen
dann die KonferenzVerhandlungen, die ſchwerlich
mehr als zwei Wochen in Anſpruch nehmen
werden. Welche Löſung der herrſchenden Wirren
erfolgt, läßt ſich heute allerdings noch nicht ab
ſehen. Das Konſulat der Vereinigten Staaten in
Samoa iſt übrigens zum Generalkonſulat erhoben.

Die ſächſiſchen Sozialdemokraten
haben den dritten Oſterfeiertag benutzt, um eine
Landeskonferenz abzuhalten. Jn derſelben
wurden auch die Parteikandidaturen für die
nächſten Wahlen beſtimmt.

OeſterreichUngarn. Ueber die Strike-
Unruhen in Wien wird weiter berichtet: Jm
Vororte Ottakring und im Bezirk Favoriten blieb
am Mittwoch Abend die Ruhe ganz ungeſtört.
Jnfanterie und Cavallerie ſowie ſtarke Wachab-
theilungen verhinderten jedes Anſammeln des
Publikums, Patrouillen durchzogen fortwährend
die Straßen. Der Tramwayverkehr war ganz
ungeſtört, die Wagen wurden zudem durch mit
fahrende Wachmänner beſchützt. Jn den ge-
nannten Bezirken mußten auf polizeiliche An
weiſung die Hausthüren um 8, die Reſtaurants
um 9 Uhr geſchloſſen werden. Die Kutſcher
hatten zum Theil am Mittag bereits die Arbeit
wieder aufgenommen, der Reſt folgte am Donners-
tag, auch die Führer des Strikes ſind wieder
angeſtellt worden. Die Bereitwilligkeit der Stri-
kenden zur Wiederaufnahme ihrer Thätigkeit wird
auf die einer Gruppe derſelben vom Miniſter
präſidenten Grafen Taaffe ertheilte Audienz
zurückgeführt. Graf Taaffe ſoll den Leuten
die Unterſuchung ihrer Beſchwerden und die
Förderung gerechter Wünſche verſprochen, vor
allen Dingen aber von den Kutſchern den
Wiederantritt des Dienſtes verlangt haben.
Jn der Nacht zum Donnerſtag kam es im Be
zirke von Hernals wieder zu Ausſchreitungen,
indem ein Haufe junger Leute lärmend die
Straßen durchzog und die Fenſter mehrerer
jüdiſcher Branntweinſchänken und Kaffeehäuſer
einſchlug. Bei dem Herannahen der Wachen
zerſtreuten ſich die Lärmenden nach allen Richt-
ungen. An einzelnen Punkten wurden die Be-
amten auch mit Steinen beworfen. Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen, bis um
Mitternacht die Ruhe wieder hergeſtellt war.
Der Platzkommandant von Wien inſpizierte die
unter Kommando eines Brigadegenerals nach
Hernals und Umgebung dirigierten Truppen
perſönlich. Kaiſer Franz Joſeph empfing am
Donnerſtag die Führer des Kutſcherſtrikes und
hörte deren Wünſche perſönlich an. Der Kaiſer
erklärte, die Regierung werde die gerechten Be-
ſchwerden eingehend prüfen, ſie müſſe aber vor
allen Dingen fordern, daß die Arbeit
wieder aufgenommen würde und die Ruheſtör-
ungen ein Ende nähmen. Der Kaiſer tadelte die
vorgekommenen Ausſchreitungen in ſehr ſcharfen
Worten. Der Kutſcherſtrike hat ſein Ende im
Weſentlichen gefunden. Der Verwaltungsrath
der Tramwaygeſellſchaft hat unter Einfluß von
Regierung und Gemeinderath den zwölfſtündigen
Normalarbeitstag bewilligt und ſämmtliche
Kutſcher unter Anerkennung ihrer früheren
Penſionsberechtigungen wieder aufgenommen.
Faſt die ganze volle Zahl Pferdebahnwagen ver
kehrt jetzt wieder. Auch Donnerſtag Abend
fanden noch einige Menſchenanſammlungen und
Tumulte ſtatt, die Behörden wurden aber ſchnell
der Excedenten Herr und zerſtreuten dieſelben
ohne Mühe. An den groben Plünderungen und
Demolierungen der Geſchäftslokale jüdiſcher
Kaufleute haben die ſtrikenden Kutſcher nicht
theilgenommen. Die Haufen beſtanden aus
halbwüchſigen Burſchen und profeſſionellen
Lärmmachern.

Holland. Aus dem Haag wird berichtet,
daß der Miniſter des Jnnern eine lange Konferenz
mit der Königin Emma hatte. Bei gänzlicher
Wiederherſtellung des Königs Wilhelm erliſcht
auch die Regentſchaft des Herzogs Adolph in
Luxemburg. Derſelbe würde dann die Regierung
als General-Statthalter und Vertreter des
Königs-Großherzogs weiterführen.

Jtalien. Jm Schooße des italieniſchen
Miniſteriums iſt ſchon wieder ein Konflict
ausgebrochen. Der Kriegsminiſter, der die Forder
ungen für die Armee verringern ſollte, hat ſich
geweigert, dies zu thuen und ſeine Entlaſſung
gegeben.

Rußland. Die Ruſſifizirungsmaß-
nahmeninden deutſchen Oſtſeeprovinzen
werden immer ſchärfer. Der Kurator des Rigaer
Lehrbezirks macht jetzt bekannt, daß er künftig
nur die Eröffnung ſolcher ſtädtiſchen und privaten
Schulanſtalten geſtatten werde, in welchen der
Unterricht in ruſſiſcher Sprache erfolge.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 26. April 1889.

8 Se. Majeftät Kaiſer Wilhelm berührie
heute Vormittag 10 Uhr 58 Min. auf der Reiſe
nach Weimar die hieſige Station.

8 DTelephonanlage. Heute iſt man da-
mit beſchäftigt die Telephonleitung, die das Ed.
Klauß'ſche Comptoir in der Stadt mit dem
Bahnhofscomptoir genannter Firma verbinden
ſoll, zu legen.

S Turnlehrer-Kurſus. Jn der König-
lichen Turnlehrer-Bildungsanſtalt zu Berlin wird
zu Anfang Oktober d. J. wiederum ein ſechs-
monatlicher Kurſus zur Ausbildung von Turn
lehrern eröffnet werden. Für den Eintritt in
die Anſtalt ſind die Beſtimmungen vom 6. Juni
1884 maßgebend. Jedem Bewerber wird ein
Exemplar dieſer Beſtimmungen mitgetheilt und
außerdem hat die anmeldende Behörde ſich von
der genügenden Turnfertigkeit der Anzumeldenden
Ueberzeugung zu verſchaffen.

8 Vorſicht. Wie wir hören, iſt kürzlich in
den Vereinigten Staaten von Amerika ein Ver-
fahren zur Miſchung von Terpentinöl mit Petro-
leum patentirt worden. Dieſe Miſchung ſoll von
reinem Terpentinöl ſchwer zu unterſcheiden ſein.
Wir glauben die Aufmerkſamkeit des deutſchen
Handelsſtandes hierauf hinlenken zu ſollen, da
es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß das billige
Miſchungsprodukt als reines Terpentinöl in den
Verkehr gelangt.

Provinz und Umgegend.
F Weißenfels, 25. April. Jn dem hie-

ſigen Seminar ſind Oſtern 1889 neu aufge-
nommen worden 31 Zöglinge, in der Präpa-
randen- Anſtalt 52. Der hieſige Schützenbund
begeht am heutigen Tage die Feier ſeines 25-
jährigen Beſtehens. Aus Anlaß dieſes für den
Verein bedeutungsvollen Tages wird derſelbe
heute Nachmittag ein Jubiläumsſchießen ab-
halten. Von einem jähen Tode ereilt wurde
geſtern der Major a. D. v. Dobbler aus Wer-
nigerode auf unſerem Bahnhofe, indem ein
plötzlicher Schlagfluß deſſen Leben ein Ziel
ſetzte. Jn der Begleitung v. Dobblers befand
ſich deſſen Sohn, der auf die Schule nach
Köſtritz gebracht werden ſollte.

F Schkeuditz. Am Vormittage des zweiten
Oſterfeiertages wurde in feierlicher Weiſe das
neuerbaute katholiſche Gotteshaus eingeweiht.
Die Betheiligung an der Feier war ſowohl aus
Schkeuditz ſelbſt wie aus der Umgegend eine
ſehr rege.

f. Naumburg, 23. April. Geſtern beging
hier im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel das
Seilermeiſter Schmidt'ſche Ehepaar in voller
Rüſtigkeit das goldene Ehejubiläum.

F Freyburg. Die Sammlungen des hie-
ſigen Kriegervereins für das Denkmal Kaiſer
Wilhelms I. auf dem Kyffhäuſer ergaben 122
Mark. Jm Laufe dieſes Jahres ſoll bekannt-
lich ein größerer Erneuerungsbau der hieſigen
„St. Annenkirche“ in Ausführung gebracht
werden. Dieſes Gotteshaus, geziert mit drei
Thürmen, iſt ein ſchönes Denkmal altdeutſcher
Baukunſt und in Form eines lateiniſchen Kreuzes
erbaut. Wer aber eigentlicher Erbauer der
Kirche iſt, erſcheint fraglich. Einige ſchieben die
Gründung dem Landgrafen Ludwig dem Eiſernen
zu; Andere wieder dem Markgrafen Ludwig dem

Frommen, Ludwig dem Springer oder auch dem
Landgrafen Hermann. So viel aber iſt gewiß,
daß das Gotteshaus aus dem 12. Jahrhundert
ſtammt, und ſind die beiden Seitenflügel (alſo
die Kreuzſeiten) die älteſten Theile deſſelben, da
das eigentliche Kirchenſchiff zu Ende des 15.
Jahrhunderts umgebaut worden iſt, um es näm
lich durch Seitenſchiffe zu erweitern. Vor ca.
40 Jahren wurde auch das Jnnere der Kirche
erneuert. Jetzt nun ſteht man im Begriff, dem
ganzen Gebäude einen ſeinem alten Glanze ent
ſprechenden Schmuck zu verleihen.

f Halle. Ein ſeltenes Jubiläum feierte
dieſer Tage der Schneidemüller und Zimmer
mann Gottfried Wagner aus Nietleben bei Halle,
nämlich das ununterbrochene Thätigſein auf ein
und derſelben Arbeitsſtätte ſeit 50 Jahren. Der
Jubilar erlernte vor 50 Jahren im Zimmerei-
geſchäft von Elias Helm hierſelbſt das Zimmer
handwerk, verblieb in demſelben als Geſelle,
wurde im Jahre 1868 von der das Grundſtück
und Geſchäft erwerbenden Firma Chr. Berg-
haus mit übernommen und verſieht heute noch
ſeinen Poſten an der Kreisſäge mit Geſchick und
Umſicht. Der Kaiſer lohnte das treue Aus-
harren des Jubilars, dieſes Veteranen der Arbeit,
durch Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens,
welches ihm durch den Landrath des Saalkreiſes,
überreicht wurde.

Nordhauſen, 23. April. Auf allen
Höhen unſerer Gegend flammten am Abend des
erſten Oſterfeiertages die aus dem altgermaniſchen
Heidenthume ſtammenden Oſterfeuer auf. Jm
untern Helmethale und im Lande öſtlich der Un
ſtrut fehlen die Oſterfeuer an ihrer Stelle wird
das Johannis- oder Sonnwendfeuer gebrannt,
und in Südweſtthüringen brennt man das Herbſt-
feuer. Auf dem großen Raſen an der Zorge
vor unſerer Stadt beluſtigten ſich am Nachmit-
tage des erſten Oſtertages die jungen Männer
und Burſchen unſeres Nachbardorfes Salza an
dem althergebrachten Oſterballſpiele (Werfen und
Fangen eines großen Balles). Heute theilen in
Salza und in einer größeren Anzahl Dörfer
unſerer Gegend die im letzten Jahre Verheiratheten
Bälle an Knaben und Nadelkiſſen an die Mäd-
chen aus,

f Erfurt, 25. April. Geſtern erhängte ſich
der Burſche eines höheren Offiziers. Der Un
glückliche ſoll in hohem Grade an Schwermuth
gelitten haben. Die aus dem Sommerſchen
Mordprozeß hinlänglich bekannte, wegen Verleitung
zum Meineide zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilte
Waldauer iſt vor einigen Tagen im Zuchthauſe
zu Delitzſch an der Schwindſucht geſtorben. Ein
näheres Geſtändniß hat ſie auf ihrem Sterbebette
nicht abgegeben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Jn der Umgebung

von Sagan in Schleſien hat ſich ein heftiges
Gewitter entladen, bei welchem rei Per
ſonen vom Blitze erſchlagen worden ſind.

Die Panzerkorvette „Jrene“ hat Donnerſtag
zu einer Probefahrt den Kieler Hafen verlaſſen.

Wie aus Potsdam berichtet wird, iſt der
frühere Exerciermeiſter des Kronprinzen Wilhelm,
Feldwebel Hauck, von der wider ihn er
hobenen Anklage freigeſprochen. Eine Ver
urtheilung durch ein erſtes Kriegsgericht, wovon
Berliner Blätter berichten, war überhaupt nicht
erfolgt. Hauck wurde ſofort im erſten Verfahren
als unſchuldig hingeſtellt.

(Ein neuer Automat.) Das erfind-
ungsreiche Amerika hat auch in den Automaten
wiederum einige ſinnreiche Neuerungen heraus-
geklügelt. Jn Brooklyn giebt es jetzt ſolche
Automaten, aus welchen man Alles zur Korres-
pondenz Nöthige erhalten kann Bleiſtifte, Brief
couverte, Poſtmarken und Poſtkarten. Da vor
dem Automaten ſich ein Schreibpult befindet, ſo
kann ein vergeßlicher Brieſſchreiber leicht auf der
Straße zu jeder Zeit des Tages oder der Nacht
das Verſäumniß nachholen.

(Ein Bauunglück) wird aus Rom be-
richtet: Bei Gelegenheit eines Canalbaues in
der Straße Merulana ereignete ſich in Folge
ſchlechter Beſchaffenheit des Gerüſtes ein Einſturz,
wobei die in einer Tiefe von 8--10 Metern be
ſchäftigten Arbeiter verſchüttet wurden. Jns-
geſammt ſind bisher 15 mehr oder weniger
v verletzte Arbeiter zu Tage gefördert
worden.
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Oeſfſentliche
Verſammlung!
Dienstag, den 30. April d. J.,

Abends s Uhr im großen Saale des
„TIVOLI“ S Vortrag R desHerrn Diakonus Block über
„Die chriſtliche Anſchauung von der Arbeit.““

Zu dieſem alle Kreiſe der Bevölkerung
Merſeburg's intereſſierenden Vortrage laden
wir zu zahlreichem Erſcheinen ergebenſt ein.

Der Vorstand des Bürger- Vereins
ſär städtische Interessen,
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Sonntag, d. 28. d. Mt8.,
erhalten wir wieder in großer
Auswahl

Ardenmer- I.

Dänische Pferde.

G. Sr.Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen lecdermann's.
Das ächte Dr. White's Augenwaſſer, welches

ſeit 1822 in verſchiedenen Erdtheilen ſo beliebt
worden iſt, hat zu mehrfachen Nachahmungen
und Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen
man ſich aber ſchützen kann, wenn man beim An
kaufe deſſelben nur das ächte Dr Whiäte“s
Augenwasser à I HMHI. von Trau-
gott Ehrhardt in Oelze in Thür.
und kein Anderes verlangt, denn nur dieſes
allein iſt das wirklich ächte. Daſſelbe kommt
in Handel in länglich vierkanntigen Glas-
flaſchen mit gebrochenen Ecken, erhabener
Glasſchrift der Worte Dr. White's Augen
waſſer von Traugott Ehrhardt gelbem Eti-
quett, KupferBronceSchrift, welches meine

Firma Traugott Ehrhardt in Oelze
S trägt mit nebenſtehendem Wappen
S als Schutzmarke (Facſimile) in der

S beigegebenen Broſchüre verſehen und
mit dem Siegel dieſer Schutzmarke

Sehutzmarko. verſchloſſen iſt.

I Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das kleine Buch über dieſe Heilmethode wird

gratis verabfolgt durch Gustav Lots
Nachfg. in Merseburg.

Den Herren Apothekern iſt es als Handverkauf
beſtens zu empfehlen.

Auf der Räütterguts-Züegelei in der
Zöschener Am ſtehen zum Verkauf in vor
züglichſter Qualität circa

140,000 Mauerſteine
à Tausend 29 Hark.

am Platze und per Caſſe. Außerdem ſind
ein Poſten ſchöner Drainröhren, Luft
ſteine E. voräthig.

Saat-Rartoffeln,
ausgelesene schöhe Qualätät,
von der blaßrothen weißfleiſchigen Zwiebel-
kartoffel, ſtehen vom 29. d. Mts. ab zum
Verkauf auf Rittergut Zöſchen

VUnterhof.

Geſellſchafts-Regiſter.
Jm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter Nr. 111 erwähnten Geſellſchaft

Gebr. Mleeherg n Schkeudet-
in Spalte 4 heute folgende Eintragung bewirkt:

Die Handels- Geſellſchaft iſt durch gegenſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. Der Kaufmann Emil
rn führt das Handelsgeſchäft unter der bisherigen Firma weiter. Vergleiche Nr. 603 des

irmenRegiſters.
Eingetragen zufolge Verfügung vom 18 am 20. April 1889.
Akten über das Geſellſchafts-Regiſter für Schkeuditz IV 17, 15.

Herzog Secretär, Gerichtsſchreiber.
Sodann iſt im Firmen Regiſter unter Nr. 603 die Firma Gebr. Kleceberg nit dem

Sitze zu Schkeuditz und dem Kaufmann Emil Kleeberg daſelbſt als Jnhaber eingetragen.
Merſeburg, den 20. April 1889.

Königliches Amtsgericht. Abtheilung III.
Königl. Schloss zu Merseburg.

Neubau des VPortals an der Königsbrücke.
Die Ausführung der Steinmetzarbeiten u. Lieferungen für obigen Reuban ſoll im Wege

öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. Hierzu iſt ein Termin auf
Sonnabend, den II. Mai d. Js., Vormittags 10 Uhr

im SchloßBaubüreau angeſetzt. Den mit entſprechender Aufſchrift verſehenen Angeboten ſind Materia-
lienproben beizufügen. Die Zeichnung, Bedingungen und das zur Abgabe von Angeboten allein
gültige Preisverzeichniß liegen werktäglich von 9 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr im Baubüreau
zur Einſicht aus. Das Preißverzeichniß und die ſpeciellen Bedingungen können 1 Tag nach Beſtell
ung gegen Einſendung von 60 Pfg. und 20 Pfg. Porto von dem Unterzeichneten bezogen werden.

Zuschlagsefrist 3 Wochen.
Merſeburg, den 25. April 1889.

Der KreisBauinſpector. Der Reg.Baumeiſter.
arin g.Baſtian

145. Auction im ſtädt. Leihhauſe zu Leipzig
am 1. Mai d. J. und folgende Tage, Na u un eMai u. Juni ISSS8
verſetzten Pfänder Lit. X. Nr. 29 941-—66 078 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung,
daß mit Gold-, Silber und Juwelen begonnen wird.

Apotheker Rich. Brandt's
e 8chweigerpillenſeik 10 Jahren von Pryfeſſoren, prakkiſchen Kerzken und dem Publikum als

billiges, angenehmes, ſicheres und unſchädliches Haus- und Heilmittel
angewandk und empfohlen. Erpropbk von:
Prot. Dr. R. Virchow, Berlin,

von Gietl, München
Prof. Dr. v. Frerichs, Berlin (5),

v. Scanzoni, Wärzburg,
S

e e e e

v

S Recelam, Leipzig v C. Witt, Copenhagen,S V. Nussbaum, München, e Z2Zdekauer, St. Petersburg,S 9 Hertz, Amsterdam, v Soederstàdt, Kasau,V. Korezynski, Krakau, Lambl, Warschau,Brandt, Klausenburg, 5 Forster, Birmingham,S bei Störungen in den e Unterleibs- Organen
S Teberleiden, Hämvrrhvidal- er belchwerden, krägem Stuhl-S gang, habikueller Sktuhlver- e halkung und daraus reſultiren-
S den Beſchwerden, wie Kopf- Ich merzen, Srchwindel, Be-h klemmung, KRppekitloſigkrit, KRthemnokh etc.S Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſind wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf
e wirkenden Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, Klirturen etr. vorzuziehen.
e De Zum Srhuke des kaufenden PublikumsS ei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich Schweizerpillen mit täuſchend ähnlicher Verpachkung im
S )erkehr befinden. Man überzeuge ſich ſtets beim Ankauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs-

Anweiſung, daß die Etiquette die obenſtehende Abbildung, ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Uamenszug
Rchd. Brandt trägt. Auch ſei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Apotheker Rich. Brandt's
Schweizerpillen, welche in der Upokheke erlzälklich ſind, nur in Schachteln zu Klk. 1 (keine kleinere

Schachteln) verkauft werden. Die Beſtandtheile ſind Silge, Kloſchusgarbe, Alöe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.

e W Sv e S We

e

Exportbrauerei Nickau Co. in Leipzig
g O verſendet frei b Leipzig ihre Specialitäten: 9 Mk
eipziger Doppelweißbier (Leipziger Goſe) Hect. 14 Mk.,
Leipziger Kind'l Exportbier Hect. 20 Mk.,
Bismarckbräu Exportbier Hect. 20 Mk.,

Vorſtehende Biere wurden 1887 mit der goldenen Medaille prämiirt, 1888 mit dem zweiten
Preiſe der ſilbernen Medaille auf der Weltausſtellung in Melbourne (Auſtralien.)

Vertreter werden gesneht.
35

Inckenauer Preßſteine Ia
ſowie ſämmtliche Brennumaterialien liefere prompt und billig.

MEeal. Ia uiesg,
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Bester Im Gebrauch PilIigsber.

2 7 t ä, 3 ee7 75nene r

Ueberall zu haben in Büchsen à
Rm. 3.30., Rm. 1.80, Rm. 0.95.

e er ä,e ma

Thüringer Kunſtfärberei u, chem. Wäſcherei Königſee.
Anerkannt vorzügl. Leiſtungen. Neueſte Muſterkarten moderner Farben. Prompte,

völlig koſtenloſe Vermittlung B. ohne Portozuschlag W bei Fr. Johanne Zehme.

e Sonnenſchirne GSSSSSSSSSSeE

6 e yO Feäh,
empfiehlt ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben, trocken oder mit

beſtgekochtem Leinöl-Firniß feinſt, zum ſofortigen Anſtrich verrieben.
Leinöl-Firniß garantiert, rein und von vorzüglicher Trockenkraft.
Fußboden:Farben, ſchnell und hart trocknend.
Weiße DOelfarben zu Fenſtern, Thüren c. grüne Oelfarben zu

Gartenmöbeln 2c. Rreide JIa, Blau, Schwarz, grüne Erde etc.
Sämmtliche Fußbodenlacke in 6 bis 8 Stunden hart trocknend.
Möbel-, Eiſen-, Lederlacke, Spiritus, Terpentinöl, Siccatif,

Schellock, Broneen, Leim, Sandpapier, Schmirgel-
leincn, Weiß- u. Lackpinſel.

Wiederverkäufern, Malern u. Maurern Vorzugs Preiſe.
e Preisliste gratis.

e e Z T rW S r
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olade
mit Vanille per Pfd. 1 M. u. 1 M. 20 Pfg.
reelles Fabrikat garantirt rein. Tafel- Chocolade
von verſchiedenſter Qualität p. Pfd. 1 bis 3 M.

enpfeht O. Schönberger.
Die Brod-, Weiss-, Kuchen-

bäckerei u. Gonditoreiwaaren
von

Albert Büchsenschuss,
Mallesche Str. 13,

empfiehlt verſchied. Kuchen, Kaffee u. Theegebäcke.
Gefüllte Windbeutel, Zimmet-

rollen u. Mohrenköpfe.
LogisVermiethung.

Ein Familienlogis, hohes Parterre, 3 Zimmer,
Kammern und Küche, per 1. Juli beziehbar.

Originalſlacons zu 40 Literſi. Tafelessig
in den Sorten vaturel u. weinfarbig 1 Mark,
à Pestragon 4 N. 25 Pf., aux ſines herbes
u. au yin 1 I. 50 Pf.

In Merseburg echt zu haben bei C
L. Zimmermann, Delicatesshandlung.

Weitere Niederlagen errichtet Max
Elb, Dresden.
Geſucht ein Hausburſche.

e

z s SGarnierte Hüte 88 m größte Auswahl in moderner geſchmackvoller Ausſtattung S
zu allerbilligften Preiſen am Platze.

s Strohhüte für Damen, Herren und Kinder, s
S Pänder, ſowie ſämmtliche Putzartikel zu denkbar billigſten Preiſen. S
S Wiederverkäufer machen wir auf unſer großes Lager Kinder S
Sbütchen, Varetts, Hauben, Schleifen und ſämmtliche Tülle,
e Spitzen und Rüſchen aufmerkſam.2 Modisten machen wiür besondere Engros Preise. 8

J D e Jmit Plöhn 00.,Ferseburg.
85 DIIITI[I?? Kragen u, Manſchetten. rrerer]

Drogen-, Lack, Farben und Firnißhandlung
16 Burgstrasse 16

Kopfſchmerzen haben mannigfache Urſachen
und erfordern verſchiedene Behandlung. Ein
Mittel, welches ſelten bei irgend einer Form von
Kopfſchmerz im Stich laſſen wird, ſind Apotheker
Petzold's Cinchong Tabletten, Nervenplätzchen, von
denen man ein Käſtchen ſtets bei ſich führen ſollte,
um das plötzlich eintretende Uebel alsbald zu
bannen. Auch bei den durch Aufenthalt in
Rauchluft und Genuß gewiſſer Getränke entſtehen-
den Kopfſchmerzen, die für das kommende Tage
werk höchſt ſtörend ſind, bedient man ſich der
Plätzchen mit beſtem Erfolge. Die Apotheker
Petzold's Cinchona Tabletten ſind in faſt allen
Apotheken pr. Käſtchen zu M. erhältlich.
Extra frische hochrothe Ostsee-

Krabben,
frische Holländer Austern,

frische Kieler Speck-Flundern,
Astrachaner und Elb-Caviar,

frische Trüffelleberwarst,
Odenwalder Waldmeister,

Neue Malta-Kartoſfeln
O. L. Zimmernmann.

Germanisoche
Fisch-Gross- Handlung.

Täglich friſch gekochte
Nordſee-Krabben,
(Garneelen, Garnaten.)

h. F.Im Dom zu Merseburg.

GO Gam Sonnkag, den 28. April 1889,
Nachmittags 5 Ahr.

Zum Beſten des unter dem Protectorat Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Königin ſtehenden

evangeliſch kirchlichen Hülfsvereins.

Aufführende: Frau Gräfin Keller
Regierungs Präſident v. Dieſt Graf
Hohenthal-Dölkau; Regierungs- Aſſeſſor
Meyer und der Gymnafialchor unter
Leitung des MuſikDirectors C. Schu
mann.

V BRBiäillets zum Altarplatz à 1 M. 50 Pf.,
für den übrigen Theil des Domes à 50 Pf., ſind
zu haben bei den Herren A. Wieſe Nachfolger,
Burgſtraße und Herm. Rabe Nachfolger (Rie-
mann), Domplotz u. am 28. April von 4 Uhr
ab am Dom-Portal.

Theater Reichskrone.
Freitag, den 25. April.

Vorletzte Wochentagsvorſtellung:

Ein toller Finfall,
Schwank in 4 Akten v. C. Laufs.

ankerSonutag, d. 28 d. Mts., von Abends 79, Uhr
ab Tänzchen. D. Brandin.
Corbetha b. Delitz a. B.
Zur Wanz n usilkc, Sonntag, d. 28. d. Mts.

empfiehlt

Breitestrasse S.
Ein Couliſſentiſch (Mabagoni), ziemlich neu,

für 16 Perſ., ſowie ein kleines Sopha wegzugs-
halber zu verkaufen. Gotthardtsstr. 36.

alles Zubehör zum 1. October zu beziehen. Auf
Verlangen mit Garten.

e

Hotel goldener Arm. ladet ergebenſt ein A Schmidt.
ClobiKauer Str. Ia,., iſt die erſte Etage, Stadttheater Leipzig.

4 heizbare Stuben, verſchließbaren Corridor und Neues Theater. Sonnabend, 27. April.
Euryanthe. Altes Theater. Die junge
Garde.

Nadaetion, Schnellpreffendxuc und Verlag von J. Leid holdt in Werſebnrg, (Altenburger Schulplatz 5. ———2 a 1 Beilage.

13.



Nr. 98. 1889.

13. Fortſ. (Nachdruck verboten.)
Die Räuber am Oſageſtrom.

Roman von
„Jch verſteh' Dich nicht“ unterbrach ihn Jnez,

die ſeinen Worten mit der größten Aufmerk-
ſamkeit gefolgt war.

„Es hat ſich bereits eine Nichtachtung der
Geſetze unter meinen Leuten eingeſchlichen, welche
nur in Verrath und Empörung enden kann, wo-
von ich bereits Anzeichen entdeckt habe. Auf
dies Verbrechen ſteht der Tod von der Hand
des Hauptmannes.“

„Möge Gott Dich davor bewahren, theuerer
Ronald!“ rief Jnez, ihn in ihre Arme ſchließend,
und voll Angſt zu ihm aufblickend.

„Jnez, meine innig geliebte Jnez!“ entgegnete
Ronald mit tiefer Bewegung; „weßhalb iſt doch
Dein Geſchick an einen Banditenhauptmann ge
feſſelt? Gab es denn kein beſſeres Loos für
ein ſo edles Weſen

„Jch beklage mich nicht, Ronald“, entgegnete
Jnez ſanft.

„Wahr; ich begreife Deine Gefühle! Als
ich vor drei Jahren Dich zum erſten Male ſah,
erwachte in mir plötzlich die heftigſte Liebe zu
Dir, welche mich veranlaßte, in Verkleidung
Deine nähere Bekanntſchaft zu ſuchen, wo ich
mir denn Deine Zuneigung erwarb. Da aber
meine Liebe zu Dir innig war, ſo vermochte ich
nicht, Dich zu täuſchen, und nach hartem ſchweren
Kampfe theilte ich Dir mit, welchen Tiefgeſunke-
nen Du mit Deiner Neigung beglückt, und Du,
anſtatt mich voll Verachtung und Abſcheu aus
Deinen Augen zu verbannen, theilteſt mir mit
ruhiger Entſchloſſenheit mit, daß Du geſonnen
ſeieſt, Dein Geſchick an das meinige zu knüpfen.
So wurden wir Mann und Weib und von dem
Augenblick an ging eine Veränderung in mir
vor, mein bisheriges Leben erſchien mir im wah-
ren Lichte, und ich ſehnte mich danach, ein Menſch
Deiner würdig zu werden. Allein mein Schwur
band mich auf fünf Jahre; ich konnte ihn nicht
brechen, ſondern mußte noch drei Jahre warten.
Dieſe drei Jahre, die Du getreulich mit mir
getheilt, ſind heute verfloſſen und ich bin durch
Deinen Einfluß ein anderer Menſch geworden,
Jnez, mein theueres angebetetes Weib! Mit
dem heutigen Tage endet mein mir jetzt ſo
ſchreckliches Amt, und ich bin meines Schwures
entbunden.“

„Heute, Ronald, heute rief laut aufjauchzend
die ſchöne Gattin des Banditenhäuptlings. „Und
wir verlaſſen dann dieſe Höhle und dieſe Gegend,
nicht wahr

„Ach, Jnez! das iſt's ja, was mich betrübt
und meine Gedanken unaufhörlich beunruhigt!
Heute Abend muß ein neuer Führer gewählt
werden, und nach unſeren Geſetzen muß der-
jenige der Bande, auf den dieſe Wahl fällt, dieſe
annehmen, iſt jedoch eine einzige Stimme gegen
ihn, ſo darf er nach freiem Willen handeln und
ablehnen, wenn es ihm beliebt. Jch fürchte für
mich eine einſtimmige Wiederwahl!“

„Kannſt Du nicht durch Beſtechung eine einzige
Stimme gegen Dich erreichen fragte Jnez.

„Eine ſolche Handlung meinerſeits würde mit
dem Tode geſtraft werden. Nein, nein, ich
muß das Reſultat, das ich fo ſehr fürchte, ab-
warten obgleich ich ſo gern fern von hier in
ruhiger Zurückgezogenheit mein Leben an Deiner
Seite verbringen möchte. Werde ich jetzt wieder
gewählt, ſo fürchte ich, ganz meinen jetzigen Ge-
fühlen entgegengeſetzt, auftreten zu müſſen.
Außerdem haben wir uns in letzter Zeit ſehr ruhig
verhalten, womit nicht alle Glieder unſeres
Bundes einverſtanden ſind. Es ſind bereits
Vorbereitungen getroffen, einen reichen Pflanzer
am Miſſiſſippi zu überfallen, und ich, als Haupt
mann, muß mich an die Spitze der Expedition
ſtellen. Doch es iklopft es ſind die drei
Schläge, die den Hauptmann berufen ich
muß Dich auf einige Zeit verlaſſen Geliebte!“

Und einen innigen Kuß auf die Stirn ſeiner
ſchönen Gattin drückend, verſchwand Ronald
hinter dem ſchweren Damaſtvorhang.

Stumm und traurig blickte Jnez ihm nach,
Thränen verdunkelten ihre Augen und noch
einmal zu ihrer Harfe greifend, ſang ſie leiſe

Beilage des Merſeburger Kreisb
——S

mit lieblicher Stimme ein traurig klagendes
Lied.

9.
Der Abend war bereits angebrochen, finſtere

Wolken bedeckten den Himmel, von dem ein dichter
feiner Regen herabfiel dazu war der Nebel faſt
undurchdringlich und auf einige Schritte weit
vermochte man kaum einen Gegenſtand vor ſich
zu erkennen. Jnmitten der großen Höhle brannte
eine Reihe von Pechfackeln, deren rothflackerndes
Licht jedem Gegenſtande ein unheimliches phan-
taſtiſches Anſehen verlieh. Jn der Nähe des
Einganges ſtanden vier Männer in derber Kleid-
ung, deren große kräftige Geſtalten auf, ganz
bedeutende Körperkraft ſchließen ließ. Jhre
Züge, die von dem unſichern Licht der Pech-
fackeln beleuchtet wurden, waren geradezu ab-
ſtoßend zu nennen, da alle ſchlimmen Leiden-
ſchaften in ihnen verzeichnet ſtanden.

Offenbar beſchäftigte ſie ein ganz beſonderer
Gegenſtand, denn alle ihre Bewegungen waren
lebhaft und drohend ſie ſprachen zwar leiſe,
doch haſtig, einzelne unterdrückte Flüche ließen
annehmen, daß über irgend ein dazu auserſehenes
Haupt ſich ein drohendes Gewitter zuſammenzog.
Jhre Erſcheinung noch drohender zu machen,
waren ſie reichlich mit Waffen verſehen, denn
jeder trug in ſeinem breiten Ledergürtel einen
Dolch, einen kurzen Degen und mehrere
Piſtolen.

Wie bemerkt, wurde einige Augenblicke die
Unterhaltung leiſe geführt, dann aber vergaßen
ſie in ihrer Leidenſchaftlichkeit alle Vorſicht, und
eine Stimme ſagte ganz vernehmbar: „Jch will
verdammt ſein, wenn nicht Beide ſterben ſollen

„Still doch, Karl!“ unterbrach ihn eine
Andere; „oder Du wirſt alles durch Deine Un-
De en ſgreit verderben. Wir können belauſcht
werden.“

Wieder ſanken die Stimmen zu unhörbarem
Flüſtern herab, indem ſie ihre ſchwarzen Pläne
noch weiter beſprachen.

Wie bereits mitgetheilt, führte zu dieſer Höhle
eine ſteile Treppe von ungefähr fünfzehn Fuß
in die Tiefe, an der Tag und Nacht eine Wache
auf und abging, welche den ſtrengen Befehl
hatte, Niemandem, ſelbſt ihrem Chef nicht, den
Eingang zu ihrem Zufluchtsorte zu geſtatten,
wer nicht durch Wort und Zeichen ſich als zur
Bande gehörig legitimieren konnte. Sollte den-
noch Jemand einzudringen wagen ſo war, wie
das Geſetz lautete, ſicherer Tod ſein Loos, da-
gegen durfte auch nie die Wache ſchlafend auf-
gefunden werden, wenn nicht ein gleiches Geſchick
ihr zu theil werden ſollte.

Auch an jenem Abende ging die Wache, ihre
Büchſe im Arm, mit dem ſicheren regelmäßigen
Schritt eines alten Soldaten vor der Leiter auf
und ab. Während einiger Minuten vernahm
man das Gemurmel der Stimmen in der Höhle
und den ſchweren Tritt des Banditen, dann aber
hörte dieſer einen fernen Ruderſchlag, lauſchte
angeſtrengt der Richtung zu und ſetzte in aller
Ruhe ſeinen Weg fort. Nach einer kleinen Weile
ward das Geräuſch deutlicher, der Laut von
Stimmen vernehmbar, drei Schläge mit dem
flachen Ruder auf dem Waſſer erfolgten und mit
ſcharfer Stimme fragte die Wache: „Heta benare?“
worauf die Antwort lautete: „Ele lio!“

„Tritt vor und gieb das Zeichen!“
Und ſogleich erſchien eine dunkle Geſtalt am

Eingang, kreuzte die Arme auf der Bruſt, zog
einen Dolch aus ſeinem Gürtel, glitt mit
demſelben um ſeinen Hals herum, ſetzte die
Spitze auf ſein Herz und ſagte zu gleicher Zeit:
„Eliona!“

„Alles in Ordnung! ein Anderer!“ war die
Antwort der Wache, und bald darauf war die
Ceremonie von einigen fünfzig Männern wieder-
holt die alle durch den Eingang in der Höhle

verſchwanden. (Fortſ. f.)
Provinz und Umgegend.

f Schkeuditz. Herr Fabrikant Franke zu
NewYork machte in hochherziger Weiſe unſerer
Stadt für Schulzwecke eine neue Zuwendung
von 500 Mark. Am 1. Oſterfeiertage Abends
hat der Handarbeiter P. von hier, nachdem ihm
ſeine Mutter über irgend etwas Vorhaltungen

lattes. Sonnabend, 27. April.

gemacht, einen Selbſtmordverſuch ausgeführt.
Nachdem P. ſeiner Mutter Rock, Weſte, Uhr
und Geld zurückgelaſſen, iſt er an die Elſter
gelaufen und hineingeſprungen. Das kalte Bad
muß dem P. aber doch nicht ſonderlich behagt haben,
denn er iſt alsbald wieder an das Ufer ge-
ſchwommen, nach Hauſe gerannt und hat ſich
in's Bett gelegt.

t Halle 24. April. Nachdem es unter den
ſtreikenden Maurern bekannt geworden, daß am
Dienſtag mehrere Transporte böhmiſcher und
ſchleſiſcher Maurer hier einträfen, hatten ca. 100
Mann derſelben geſtern den Bahnhof belagert,
um jene eventuell zur Wiederabreiſe zu nöthigen.
Da eine größere Anzahl Polizeimannſchaften
mit zwei Commiſſaren und ſämmtlichen Nacht-
wachtmeiſtern aufgeboten worden, die Ruhe und
Ordnung bei Ankunft der Züge aufrecht zu er
halten, verhielten ſich die ſtreikenden Maurer
ziemlich ruhig. Die W. Rauchfuß'ſchen
Brauerei- Grundſtücke am kl. Berlin, in denen
bekanntlich ſeit etwa 60 Jahren Brauerei be-
trieben ward, ſind heute für den Preis
von ca. 300 000 Mk. in den Beſitz eines Con
ſortiums hieſiger Finanzleute übergegangen. Die
Maſchinen und Apparate, welche nicht mit ver
kauft wurden, werden herausgenommen und ſo
weit ſie noch verwendbar ſind, bei den großartigen
BrauereiAnlagen welche jene Aktiengeſellſchaft,
in Folge des erfreulichen Aufſchwunges des
Unternehmens, auf ihrem umfangreichen Beſitz
thum am Böllbergerweg erſtehen läßt, Verwen-
dung finden. Dort ſoll in dieſem Jahre bereits
das Keſſelhaus, das Maſchinenhaus und die
Mälzerei errichtet werden. Großartige Kellereien
werden mit den dort bereits vorhandenen durch
einen Tunnel verbunden und das Ganze der
Neuzeit entſprechend hergeſtellt.

Magdeburg. Das 4. deutſche Preis
kegelfeft wird hier vom 20. bis 24. Juli abge-
halten. Am Montag, 22. Juli, Morgens 9 Uhr,
beginnt die GeneralVerſammlung im Concert
hauſe (kleiner Saal). Von Morgens 8 Uhr bis
Abends 7 Uhr findet Preis, Wett und Con-
eurrenzkegeln auf den in der neu errichteten
Kegelhalle und im Garten neu erbauten 18 As-
phalt- und Bohlenbahnen ſtatt. Am Dienſtag,
23. Juli wird von Morgens 8 Uhr bis Abends
6 Uhr das Preis und Wettkegeln fortgeſetzt.

Während der Behinderung des Scharfrichters
Krauts wird der Scharfrichter Reindel aus
Magdeburg mit der Vollſtreckung der Todes
urtheile betraut. Reindel hat am 18. d. Mts.
in Ratibor den Raubmörder Horzan hinge-
richtet.

f Osnabrück. Ein verwegener Verbrecher
hielt vor etlichen Monaten die hieſige Bürger
ſchaft in Schrecken, indem er faſt Nacht für
Nacht in Geſchäfts oder Wohngebänude, auch in
das Gymnaſium Carolinum einbrach und meiſt
anſehnliche Beute machte. Bei einer Gaſtreiſe
nach Hannover wurde der gefährliche Menſch,
der Schuhmacher Domeyer aus Walkenried am

der von ſeinen 39 Lebensjahren 15 im
uchthaus verbracht hat, beim erſten Einbruch

erwiſcht; die hieſige Strafkammer verurtheilte
ihn zu weiteren 15 Jahren Zuchthaus.

Weimar. Für den Empfang des Kaiſers
ſind in Weimar umfangreiche Vorbereitungen
getroffen worden. Der Einzug erfolgt unter
dem Geläut aller Glocken und dem Ablöſen von
Kanonenſchüſſen. Gegenüber dem Bahnhofe
wird eine Ehrenpforte errichtet, wo die ſtädtiſchen
Behörden Aufſtellung nehmen. Zwiſchen dieſer
und dem Bahnhofe ſammeln ſich Reiter aus
Stadt und Land, die, mit Schärpen geſchmückt,
dem Wagen des Kaiſers voranreiten. An der
Ehrenpforte richtet der Oberbürgermeiſter eine
Anſprache an den Kaiſer, nachdem unter Muſik
begleitung ein Geſangſtück vorgetragen worden.
Jn den Straßen der Stadt zum Schloß nehmen
die Vereine und Schüler, die Jnnungen u. ſ. w.
Aufſtellung. Bei der Rückfahrt am Abend
werden die Häuſer der Straßen, die der Kaiſer-
liche Zug berührt, erleuchtet ſein. Die Abfahrt
erfolgt um 8 Uhr Abends zur Auer-
hahnjagd.

Zwickau. Dem Componiſten Robert Schu
mann ſoll in deſſen Vaterſtadt Zwickau ein



Denkmal errichtet werden, zu welchem Zweck ein
gewählter Ausſchuß bereits 6000 Mark ſammelte
und der Zwickauer Rath in ſeiner letzten Sitzung
3000 Mark bewilligte.

F. Meißen. Jn Meißen wird der Verband
der deutſchen Thierſchutzvereine vom 6. bis 8.
Juni eine Verſammlung abhalten. Jm Garten
des Reſtaurants zum „Heitern Blick“ in Meißen
ſpielten einige Kinder im Sande und trafen dabei
plötzlich auf harte Gegenſtände. Als man die
Sache näher unterſuchte, fand man mehrere
Kanonenkugeln, die allem Anſcheine nach in den
Freiheitskriegen dort verſcharrt worden ſind.

GVBermiſchte Nachrichten.

(Kleine Notizen.) Der König Albert
von Sachſen hat an ſeinem Geburtstage dem
Staatsſekretär von Bötticher das Großkreuz des
ſächſiſchen Verdienſtordens verliehen.
Die ſteiermärkiſche Hauptſtadt, das ſchöne Graz,
beherbergt bereits ſeit längerer Zeit die Mutter
der deutſchen Kaiſerin, die Herzogin Adelheid von
Schleswig Holſtein Sonderburg Auguſtenburg.
Die hohe Dame beſtellte bei einem Konditor zu
Oſtern ein halbmeterhohesOſterei und ſandte es ihren
kaiſerlichen Enkeln zum Feſte nach Berlin. Kaiſer
Wilhelm ſandte dem Direktor des Norddeutſchen
Lloyd anläßlich des Stapellaufes des neuen Reichs
poſtSchnelldampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ folgen
des Telegramm: „Jch gratuliere dem Lloyd
zu dem neuen Schiffe, welches ſeiner mächtigen
Flotte weitere Ausdehnung verleiht. Möge das-
ſelbe im Dienſte des Handels neue Erfolge für
die heimiſche Jnduſtrie in fremden Landen durch
engeres Anknüpfen der Beziehungen erringen.
Wilhelm.“ Der Herzog von Edinburgh, der
zweitälteſte Sohn der Königin von England und
bisheriger Befehlshaber des Mittelmeergeſchwaders,
welcher an Bord der „Alexandra“ auf der Rück
reiſe nach England begriffen iſt, liegt ſchwer am
Fieber darnieder. Bei ſeiner Einſchiffung
in Malta war er ſo ſchwach, daß er an
Bord des Schiffes getragen werden mußte.

Die Eröffnung der Allgemeinen Deutſchen
Ausſtellung für Unfall-Verhütung in
Berlin wird nunmehr definitiv am kommenden
Dienſtag, Vormittags 10 Uhr, im Beiſein des
Kaiſers und der Kaiſerin erfolgen. Der Ge-
ſundheitszuſtand der KöniginMutter von Bay-
ern, die an Herzwaſſerſucht leidet, iſt den
letzten Nachrichten aus Hohenſchwangau zufolge,
ein ſchwere Beſorgniß erregender geworden. Die
Kräfte ſind im Abnehmen begriffen. Aus Mün-
chen ſind verſchiedene berühmte Aerzte an das
Krankenbett der hohen Frau berufen. Kaiſer
Wilhelm ſandte dem Dichter Claus Groth
zu ſeinem 70. Geburtstage ein ſehr ehrendes
GlückwunſchTelegramm. Dem greiſen Poeten
wurden von vielen Seiten große Ovationen dar-
gebracht. Dem bekannten engliſchen Spezia-
liſten für Halskrankheiten, Dr. Felix Semon,
welcher ſ. Z. entſchieden gegen Mackenzie auf-
getreten war, iſt der rothe Adlerorden dritter
Klaſſe verliehen. Mittwoch Mittag hat in
Friedenau bei Berlin das Begräbniß des
Geh. Rathes H. Wagner ſtattgefunden.

(Vergiftungsfall.) Die „Poſt“ erklärt,
daß die erbgroßherzoglich oldenburgiſchen Herr-
ſchaften auf ihrer indiſchen Reiſe thatſächlich bei
einem Beſuche in Hyderabad erkrankten. Bei
allen Theilnehmern des Mittagsmahles ſtellten
ſich leichte Vergiftungs- Erſcheinungen ein, die
vermuthlich auf die ſchlecht gereinigten Koch-
gefäße zurückzuführen ſein dürften. Der Arzt
des Herzogs von Connaught, der überdies einen
CholeraAnfall zu überwinden hatte, erlag
ſeinem Leiden, die übrigen Perſonen waren in
wenigen Tagen völlig wiederhergeſtellt.

(Vom Tanz in den Tod.) Am dritten
Feſttag Spätabend kehrte ein Liebespärchen in
Berlin aus einem Tanzlokal nach Haus zurück.
Unterwegs geriethen Beide in Streit, und der
Bräutigam erhitzte ſich dermaßen, daß er in den
Landwehrkanal ſprang und ertrank. Das Mädchen
iſt durch den Schreck ſchwer erkrankt.

(Die Feier des Düppeltages in
Kopenhagen.) Am Gründonnerſtag wurde
in der däniſchen Hauptſtadt das Gedächtniß an
den Tag von Düppel in bemerkenswerther Weiſe
gefeiert. Die Gräber der däniſchen Soldaten
wurden mitKränzen geſchmückt, derKönig Chriſtian
ſelbſt legte den erſten nieder, ihm folgten die

Prinzen Waldemar und Hans, die Vertreter von
Heer und Flotte, die ſchwediſche OffiziersDepu-
tation, Abordnungen von Kriegervereinen u. ſ. w.
Das ſonnige Wetter hatte Tauſende von
Menſchen nach der Allee von Oeſterbro gelockt,
an welcher der Garniſonkirchhof liegt. Gleich
nach der Ankunft begann die Feier auf dieſem
Friedhofe mit dem Abſingen eines eigens für
dieſen Zweck gedichteten Liedes, daß ſehr deutlich
die Hoffnung auf die Wiedergewinnung von
Schleswig ausdrückt. Klar und offen ſprach
Propſt Franſen, der in Gegenwart des Königs,
der Miniſter, aller hohen Offiziere und ſonſtigen
Würdenträger eine kurze Anſprache mit dem
Danke gegen Gott ſchloß, „daß er ſeine Hand
über unſer Vaterland gehalten, ſo daß es noch
ein ſelbſtändiges und lebenstüchtiges Volk hat,
und wir ihn bitten, Dänemark zu bewahren, ſo
daß es frei und unabhängig bis ans Ende aller
Tage exiſtieren möge. Gebe Gott, daß da ein
Oſtern nach dem Charfreitage für das däniſche
Volk kommen und unſere Hoffnung erfüllt
werden möge, daß das Getrennte ſich wieder
zuſammenfüge.“ Worauf ſich die Hoffnung auf
Wiedervereinigung bezieht, kann nicht zweifelhaft
ſein, denn im Eingang der Rede heißt es: „Wir
ſollen daran denken daß es ein Trauerfeſt iſt,
welches wir begehen. Wir haben heute die Er-
innerung an Verluſt und Niederlage und an
die Trennung von theuren Brüdern und
Schweſtern.“

Einem jungen Berliner Kolonial-
ſchwärmer) iſt es gelungen, ſich bis nach
Kapſtadt durchzuſchlagen. Der 16jährige
Paul K., Sohn eines Kaufmanns und Ober-
tertianer einer Realſchule, war im Dezember
vorigen Jahres ſpurlos verſchwunden, einen Brief
zurücklaſſend, daß er nach Afrika gehen wolle,
um dort ſein Glück zu machen. Nachforſchungen
über ſeinen Verbleib waren erfolglos bis vor
etwa 14 Tagen der Brief eines in Kapſtadt
wohnenden deutſchen Wollhändlers bei den Eltern
anlangte, worin Herrn K. mitgetheilt wurde, daß
ſein Kind ſich dort befände, krank ſei und den
Vater wegen ſeines unüberlegten Schrittes um
Verzeihung und gleichzeitig um Reiſegeld zur
Heimkehr bäte. Der junge K. war mit einem
Hamburger Schiffe ſ. Z. am Kap angelangt,
hatte dann in den Diamantfelder-Diſtrikten ge
arbeitet und war halbverhungert nach der Kap-
ſtadt zurückgekehrt, wo er von dem deutſchen
Landsmann im Negerviertel hinter einem Zaun
liegend fieberkrank aufgefunden wurde. Herr K.
hat ſich beeilt, ſeinem Sohne die nöthigen Mittel
zur Heimkehr zukommen zu laſſen, und in zwei
Monaten etwa dürfte der hoffentlich von ſeiner
nan wrnreres geheilte Sohn wieder in Berlin
ein.

(Spanien iſt und bleibt das Land
der Romantik), welche dort mit ihrer Poeſie
überall die Proſa unſerer Tage durchbricht.
Emilia Diaz und Xavier Ortega liebten ſich,
Sie iſt wohlhabender Leute Kind und zählt kaum
18 Sommer; er iſt nicht viel älter und an
gehender Jngenieur. Die Eltern Beider wollten
von einer Verbindung nichts wiſſen ſie werden
wohl ihre Gründe gehabt haben. Aber Liebe
macht erfinderiſch. Als am vergangenen Sonntag
zu früher Morgenſtunde in der Karmeliterkirche
vom heiligen Kreuz in Madrid der Geiſtliche
die Meſſe las, befanden ſich in der erſten Reihe
der Andächtigen fünf Perſonen, eine Dame und
vier Herren. Der Prieſter miniſtrirte, wie er
täglich that. Jn dem Moment aber, in dem er
den Segen ertheilte, erſcholl laut und feierlich
zu ſeinen Füßen aus dem Munde der Dame
und eines der Herren die Schlußformel des
Trauaktes: „Wir wollen uns zu Ehegatten.“
Es half dem Prieſter nichts, daß er nun die
heilige Handlung unterbrach. Der Segen war
geſprochen, und „was Gott zuſammenfügt, das
ſoll der Menſch nicht ſcheiden,“ ſo will es
wenigſtens in Spanien der Brauch, denn als die
Neuvermählten in Begleitung ihrer Trauzeugen
beim Verlaſſen der Kirche von einem herbei-
gerufenen Polizeikommiſſar vor den Richter ge
führt wurden, vermochte dieſer nur die rechtliche
Giltigkeit des von dem Geiſtlichen, wenn auch
unwiſſentlich, geſchloſſenen Bundes zu beſtätigen.

(Aus der Zeit der Flitterwochen.)
Ein Berliner Kaufmann befand ſich mit ſeiner
jungen Frau noch in den Flitterwochen, und das
Ehepaar war ſeiner Zärtlichkeit wegen der Gegen

ſtand der Beobachtungen ſämmtlicher neugieriger
Nachbarn. Eines ſchönen Morgens kam es nun
zwiſchen den jungen Leuten zum erſten ehelichen
Zwiſt und Herr H. verließ aufgebracht und die
Thür heftig zuſchlagend ſeine Wohnung. Als
eine halbe Stunde ſpäter eine Verwandte der
jungen Frau an die Thür der Wohnung klopfte
und klingelte, wurde ihr nicht aufgemacht, wohl
aber hörte ſie drinnen ein dumpfes Stöhnen und
Röcheln, welches die Beſucherin veranlaßte, die
Nachbarn herbeizurufen und die Thür einbrechen
zu laſſen. Hier fand man die junge Frau an
der Thür des Schlafzimmers hängend, bereits
bewußtlos vor. Einem ſofort herbeigeholten
Arzt gelang es, nach mehrſtündigen Bemühungen
die Selbſtmordkandidatin ins Leben zurückzurufen.
Als Grund ihrer Handlungsweiſe gab die kleine
lebensmüde Frau an, daß ihr Mann ſich mit
ihr gezankt und ohne den üblichen Abſchiedskuß
weggegangen ſei, was ſie ſo in Verzweiflung
gebracht habe daß ſie ſich durch Erhängen das
Leben zu nehmen verſuchte.

Vom Büchertiſc
Daheim. Jahrgang XXV. Jubiläums- Band

Die ſoeben erſchienene Nr. 29 enthält: Oſtern, Gedicht
von Frieda Schanz. Die weiße Dame von Blumeck.
Fortſ. Roman von A. von Freydorf. Von VPerlin nach
Berlin. Schluß. Von Heinrich Seidel. Jn Chriſti Ge
burteland. Von Robert Koenig. Bürgerlehre in
deutſchen Schulen. Von E. v. Sallwürk-Karisruhe.
Deutſche Naturſagen und Chriſti Leiden. Von Otto
Lehmann. Am Familientiſch: Spätes Oſtern. Gedicht
zu dem Bilde: Ob er wohl zu Hauſe iſt von Thekla
Brauer. Zu unſeren Bildern: Das Abendmahl von Fritz
von Uhde, und Erſtes und letztes Abendmahl von Werner
Zehme. Wunderſame Bilder. Von Th. Trede.
Friedrich Wilhelm II. über das Schriſtſtellern von Fürſten.

Jn unſerer Spielecke. 1. Blatt: Aus der Zeit
für die Zeit. 2. und 3. Blatt: Frauen Daheim

Markt Berichte.
Merſeburg, 25. April. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 14. bis 29. April er.
pro Stück 10,50 15,90 N.

Halle, 25. April. Preiſe der 1000 Kilo netto, Weizen
feſt, 171-186 Mk.,, Roggen ruhig, 150--160 Mk.,
Gerſte ruhig, Futter 140——-153 M. Mittelſorten 168
bis 176 extra feine bis 189 M. Hafer feſt,
1654-158 M. Raps ohne Ang. M. Mais M.
Erbſen Victoria 162 bis 170 M. Kümmel, ausſchl.
Sack p. 100 Kilo Netto, Stärke einſchl. Faß von 160
Kilo netto, Halliſche prima Weizenſtärte bei beſſerer
Nachfrage 37,50 bis 38,00 M.

Preiſe p. 190 Ko. netto. Linſen ohne Angebot, Behnen
ohne Angebot Kleeſaaten: Rothklee 90 100 M.

feinſter bis 112 M., Weißklee 50— 80 M., feinſter bis 110 M.,
Schwediſcher Klee 89--100 M, ſeinſter bis 130 M
Esparſette 22 23 M.

Futter Artikel Futtermehl feſt 13,90 15,00 Mark
Roggenkleie 10,50 11,00 M. Weizenſchaalen 19 10,25 M.
Weizengrieskleie 40,00 M. Malzkeime geſucht, helle
11,00 12,00 M., dunk. 9,50-—-10,50 M, Oelfuchen 14,25
bis 14,50 M. Malz 28,50——29,75 M. Rüböl 55,00M. Petro
leum 25,00 M., Solaröl 0,825/30 ſ. gefragt16 M., Spiritus
p. 10660 Liter Prozent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit 50 M.
e enbgabe 55,20 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schwediſche 10 ThakerLooſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1, Mai ſtatt, Gegen den Conrsverluß
von ca. 45 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhans Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine Prämie
von Mk. 4,00 pro Stück.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 28 April 1889 predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr: Conſiſtorial Rath Leuſchner.

Nochmittags 2 Uhr: Diakonus Bithorn. Vormittags
11 Uhr Kindergottesdienſt. ConſiſtorialRath Leuſchner.
Der Vormittags- Gottesdienſt beginnt von jetzt
ab um 9 Uhr, und der Rachmittagsgottesdienſt
um 2 Uhr.

Stadt: 9 Uhr: Paſtor Werther. 2 Uhr: Prediger
David. Jm Anſchluß an den Vormittagsgottes
dienſt Beichte und Abendmahl. Paſtor Werther.
Anmeldung. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Abends
8 Uhr Jünglings- Verein

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delins. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt. Die Verſammlung der neu
konfirmierten Söhne fällt des ungünſtigen Wetters wegen
aus und findet am 5. Mai Nachm. 2 Uhr ſtatt.

Neumarkt: Früh 1 Uhr: Paßor Teuchert.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 28. Apriſ, am

weißen Sonntage, iſt um 7 Uhr Frühmeſſe, um 9
Uhr muſikaliſches Hochamt und erſte heilige Com-
munion der Kinder, 2 Uhr Nachmittags lateiniſche
Vesper. An den Wochentagen beginnt die heilige Meſſe
um 7 Ubr früh.

Gepreßtes Stroh
ſowie Moggenlangstroh u. pa. Mewm,
desgl. Pa. KopfkKkiee offerirt ſehr preis-
werth Walter Vritze, Halle a. S.

—"öv vRetaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5,)
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